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Zusammenfassung

Boulevardzeitungen, Tageszeitungen die sehr spektakuläre, populistische Geschichte über Sex, Gewalt und Korruption drucken, sind notwendig um den Geist einer Stadt zu verstehen. Normalerweise sind die Mehrheit der Leser von diesen Zeitungen Arbeiter und andere Leute, die nicht so gut erzogen sind. Dennoch sind diese Leser die Arbeiter die Berlin zu funktionieren anerkennen. 

Weil diese Zeitungen große Farbfotos benutzen, sind sie nicht billig zu drucken. Wenn es Wettstreit (mit anderen Tageszeitungen) gäbe, machen die Boulevardzeitungen kein Profit. Danach haben die meisten großen Städte nur eine Boulevardzeitung. 

Hingegen hat Berlin drei Boulevardzeitungen, die jeden Tag für Leser konkurrieren: B.Z., Berliner BILD, und Berliner Kurier. B.Z. und BILD sind sehr populär in dem alten West-Berlin. Berliner Kurier, die bis 1990 ein Teil des SED-Pressemonopols war, ist am meisten im Osten gelesen.

Es wäre interessant herauszufinden, warum dieses Zeitungsformat so populär in Berlin ist. Lieben die Berliner nur Zeitungen die unkomplizierte und fantastische Geschichten erzählen? Oder, gibt es andere Gründe für das Bestehen der drei Zeitungen? Ich meine, es gibt fünf große Gründe, die hier eine Rolle spielen könnten:

1. Die Zeitungen sind nicht rentabel (z.B. Sie werden von Familienunternehmen gedruckt, die meint nicht wenn die Zeitungen Gewinn erzielen nicht.)

2. Es wäre illegal sein nur eine Boulevardzeitung zu haben (z.B. die Bundeskartellamt hat eine Fusion verboten.)

3. Verbrauchern sind sehr markentreu (z.B. die Leser der B.Z. kaufen die Zeitung mehr als Boulevardzeitungen Leser außerhalb Berlin.)

4. Politiker finden es brauchbar wenn Berlin mehr als eine Boulevardzeitung hat (z.B. es ist möglich die Konservativen wollen BILD zu existieren.) 

5. Die Berliner lesen Boulevardzeitungen mehr als andere Stadtbewohner Deutschlands

Plan

Mein Projekt hat drei Teile. Im ersten Teile, werde ich Informationen über die Berliner Medienlandschaft im Internet und Fachzeitschriften finden. Mit dieser Informationen werde ich herausfinden, wie groß der Markt ist, wie viel Geld die Berliner jedes Jahr für Boulevardzeitungen bezahlen und ob die Drücker einen Profit erzielen.

Im zweiten Teil möchte ich mit Politikern, Wirtschaftlern, Journalisten, Veröffentlichtern, Anzeigern, Bürokraten, Kapitalgebern, Professoren und andere Experten sprechen. Hier kann ich finden ob, es besondere Gründe gibt für die Stadt drei Boulevardzeitungen zu haben, über die ich nicht gedenken habe.

Schließlich, werde ich beachten Leser auf  der Straße (und Interviews machen mit ihnen machen) um zu verstehen, warum diese Zeitungen so populär sind. 

Weil sie Informationen offenbaren können, die in anderen Orten sehr schwierig zu finden sind, sind die Interviews mit den Lesern sehr wichtig für dieses Projekt. Ich kann, z.B. beachten welche Zeitung am populärsten mit den Fahrern jeder U-Bahn Linien ist. Ich kann auch jede Person frage warum, sie eine spezifische Zeitung vorziehen.

Semesterplan

Ehe ich nach Berlin fahre, werde ich so viel wie möglich über Boulevardzeitungen Berlins im Internet finden. Ich kann auch Termine mit wichtigen Leuten ausmachen (Politikern, Verlägen, etc.) für die ersten zwei Monaten, die ich in Berlin bin.  Ich werde zwei Monaten für die ersten zwei Teile des Projekts reservieren. Interviews mit Leuten auf der Strasse sollten nicht mehr als einen Monat dauern. Schließlich habe ich fast ein Monat alles zu anschließen. Am Ende des Projekts möchte ich ein Referat vortragen, das kann feste Gründe für die Popularität der Boulevardzeitungen geben.

